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Gerettete Shre
Der

PRIVAT-Gchulen
Und des

(S. Tit.)

Henrich Botckemeyers,
Auf Veranlaſſung

Einer
Unter ſchandlichem Mißbrauch des Boce

meyeriſchen Nahmens ausgeſtreueten LaAa

ſter'-Schrifft, —S—
Betitelt: nS Jy 24Die ſchadliche Winckel Schule, nd.e

entworffen und ans Licht geſtellet.



1eglucktes Land! Bealuckter Staat
Aon Wo man die Schulen ſiehet bluhen;

J

S— Leute zu erziehen.Wo manden ernſten Vorſatzhat,

Aus ſolchen wollbeſtelten Garten,
Kan man die ſchonſte Frucht erwarten.

Begluckte Schul! in welcher ſich
Ein recht gelehrter Lehrer findet,

Der ſeinen Vortraa meiſterlich
Durch Grund und Deutlichkeit verbindet!
Und nicht die Weiſe hat mit Schaalen
Statt Kernen unverſchamt zu prahlen.

Der ſelbſt geſchickt zu lleben weiß,
Bevor er andre lehrt zu lehen:

und der dem ſchadlichem Geſchmeiß
Der GrillenFanger nicht ergeben:



Sa (0) 3Der ſich zuforderſt ſelbſt bezwinget,
Dann andre ins Geſchicke bringet.

Ein ſolcher Schul Mann iſt nicht der,
So neulich das Papier beklecket:

Ein Stumper hat (ich weiß nicht wer)
Herr Bockemeyers Ruhm beflecket,
Man kennet Heinrich Bockemeiern,
Er handelt nicht mit Fett und Eiern.

Der Nieder-Sachſen Poeſie
Kan dieſem Mann ſchon gnugſam loben;

Allein ein Kenner findet hie
Nicht den Geſchmack von jenen Proben.
Der, ſo ſich hinter ihm verſtecket,
Hat ſeinen Ruhm noch mehr entdecket.

Der falſchgenannte Autor ſchreibt
Von falſchaenannten Winckel-Schulen,

Er hebetſich, und fliegt, und bleibt;
Das macht, ihn tragen Ganſe-Spuhlen.
Laſt uns die Ganß zu Stalle jagen;
Martini kommt in wenig Tagen.

Der deſverate Held ergreifft
Mit Ungeſtum die kuhnen Waſſen:

Er ſenget, brennet, tobt und ſchleifft,
Die eignen Schulen abzuſchaffen.

Kopf



Si (0) beKopf ab! Halt ein! Es ware Schade.
Dort liegt das Kind mit ſamt dem Bade!

Die WinckelSchulen taugen nicht.
Das kan woll ſeyn: Allein vergonne

Daß ich mit dir, du dunckles Licht
Nicht alle Schulen Winckel nennt.
Wilt du dich nicht proſtituiten,
So lern erſt biſſer dekiniren.

Wer giebt dir unbewieſen zu,
All eigne Schulen ſeyn nur Winckel.

So ſpricht kein Menſch, mur redeſt du
Alſo nach deinem Eigen-Dunckel:
Drum nimm nur mit beſchamten Blicke
Die Note wiederum zurucke.

Wie? iſt denn ein Befehl heraus,
Die Eltern ſollen ſich bequemen,

Und niemand zu ſich in das Hauß
Zum beſt.n ihrer Kinder nehmen?
Aſt dieſes Gluck auch dem verwehret,
Dem GoOtt die Mittel hat beſcheret?

Gar nicht. Die Hohe Obrigkeit
Hat diefen Zwang nicht anbefohlen.

Nur EigenNutz, Verdruß und Neid
Vermeynt es werd ihm was geſtohlen.

Ein



Su (o) Ge 5Ein eigenmachtiges Erkuhnen
Soll hier ſtatt der Befehle dienen.

Mir deucht, daß dem ein Sinn gebricht,
Der ſolch ein elend Urtheil fallet:

Die eignen Schulen taugen nicht:
Sie ſind nidht offentlich beſtellet.
Muß denn, was eigen iſt auf Erden
Erſt publice beſtattigt werden?

Die eignen Schulen taugen nicht;
GbLeil ſie gemeines Wohl zerſtohren.

Weg mit beſonderm Unterricht;
KMan muß was offentliches horen.
Spey aus den eingeſognen Geifer.
Das war gewiß ein ſtarcker Eifer.

Was du bißher haſt vorgebracht
Hab ich geleſen und begriffen.

Ein ander hatte wohl gelacht;
Denn es iſt ziemlich ungeſchliffen.
Jedoch laß deine Gzrunde ſehen,
Do ſie auf feſten Fuſſen ſtehen.

Zuforderſt glaube ſicherlich,
Das Gleichniß welches deine Feder
Veon Winckeln borgt halt ſolchen Stich,
Als altes und verfaultes Leder. Den



Den Schluß durch Gleichniß unterſtutzen,
Kan deiner Einfalt wenig nutzen.

Ein Gleichniß das gegetzen ſoll,
Muß ſolche Eigenſchunten fuhren,

Die ſich auf unſre Sache woll,
Und auch von ſelbſten appliciren.
Dein Winckel-Gleichniß iſt gezwungen,
Das HurenGleichniß grob gelungen.

Es fallt mir auch ein Gleichniß ein:
Ein Mann hat einen eignen Garten,

Er kommt zum offtern ſelbſt hinein;
Doch ihn noch beſſer abzuwarten
So ließ er einen Gartner kommen,
Den hat er in ſein Hauß genommen.

Der Garten iſt nicht uber groß
Und dennoch artig angeleget;

Weil der geſchickte Gartner bloß

Den Garten ſeines Herren pfleget.
Die Deutung laſt ſich leichtlich finden;
Nun wend ich mich zu deinen Grunden.

Was!? eigne Schulen taugen nicht!
Warum:! der SchulMtann wird betrogen.

Hierauf ſag ich dir ins Geſicht,
Das iſt hicht ſo, zu teutſch, erlogen.

Es



—JEn (0) GtEs iſt vorhin ſchon angeführet,
Daß dir hierin kein Recht gebuhret.

Der Geitz, der Neid, der Eigennutz
Erzeugen ſolche falſche Dunſte.

Wer zwinget mit ſo frechen Trutz
Die treyen ungezwungnen: Kunſte?
Ein kluger Schul-Mann iſt beſcheiden,
Und wird hierunter gar nicht leiden.

Daß man beſondre Lehrer hat
Das iſt dem Hochmuth zuzuſchreiben.

Mein Freund, du irreſt in der That;
Den mancher ließ es gerne vbleiben.
Die Mangel andrer Mittel heiſſen
Jn dieſen ſauren Apffel beiſſen.

Der Oerter giebt es nicht gar viel,
Wo man es ſich zur Ehre ſchatzet,

Daß man im Tractament das Ziel
Nicht allzu karg und enge ſetzet;
Wenn es nicht ununigännlich ware,
Entbehrten vielt gern der Ehre.

Der Eltern Aufſicht iſt kein Nutz
Sie ſind des Werus nicht alle kundig.
Herr Schul-Major, wo bleibt ſein Witz?

Der Syllogismus iſt nicht bundig: Die



8 S (0) teDie Eltern haben blode Augen;
Drum kan die HaußSchul auch nichts

taugen.

Der Sylloeismus tiifft ſo leicht
Die groſſen Schulen, als die Kleinen.

Zu dem wird nie der Zweck erreicht,
Wo Eltern es nicht treuiich meinen.
Bey der Erziehung ziehn zwey Theile
Mit gleichem Ernſt an einem Seile.

Du ſprichſt: in eignen Schulen fehlt
Die Aufſicht, ſo das Boſe hindert.

Hier haſt du einen Grund erwehlt
Der deinen Glauben mercklich mindert.
Tritt auf, Erfahrung, zu entſcheiden,
Wer irret? wer hat Recht von beyden?

Wer eine kleine Heerde hat,
Kan ſelbe leichter uberſehen;

Er fuhrt ſie auf geſunde Saat,
und laſt ſie nicht an Derter gehen
Die gifftig ſind. Von groſſen Heerden
Kan leichter. was vꝓrflupr en ppordrh.
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Fun(0o) de 9
Mangh Klugeling iſt ſelber blind;

Und mancher Schul-Major noch blinder.
Wenn Lehrer ſelbſt nicht tuchtig ſind,

So folget der Verderb der Kinder:
Nur muß bey einem groſſen Hauffen,
Der Schade ſich ſehr hoch belauffen.

Sind auch woll eigne Schulen gut
In welchen man die Zucht nicht findet?

Trotz! wer dem Mutter-Sohn was thut!
Wo MenſchenFurcht die Hande bindet,

Geſteh ich dir, da geht es tolle,
Es ſey in welcher Schul es wolle.

Doch Eltern haben auch Verſtand,
Daß ſie der Kinder beſtes ſehen:

Nimm nur das Werck getroſt zur Hand,
So laſſen ſie es wohl geſchehen;
Und wenn ſie guten Fortgang mercken,
So werden ſie dich ſelber ſtarcken.

Geht ihre Zartlichkeit zu weit,
So werden ſie auch des nicht ſchonen.

Der offentlich den Sohnchen blaut;
Und treue Lehrer ſchlecht belohnen.
Wers redlich meint thut ſeine Sachen,
Und laſſet ſich nicht irre machen.

B Die



io  (60) eöDie Mangel auſſern ſich ſo fort
Kommt wieder was zu uns zurucke.

Das war ein unbeſonnen Wort;
Der Schluß hat wieder kein Geſchicke.
Du konteſt mir es nicht verwehren,
Wenn mir gefiel ihn umzukehren.

Welch eine unverſchamte Schrifft?
Man kriegt nur lauter dumme Pengel

So ſauget eine Spinne Gifft,
Sitzt ſie gleich auf dem RoſenStengel.Taugt denn ein Land, das Weiitzen traget,

Deswegen nicht, weils Unkraut heget?

Es ſcheint, man halte dich nur wehrt
Daß man dir lauter Unkraut bringe:

Du haſt dich wieder dich erklart,
ern deinem ungereimten Dinge:
Jch werd als null hindangeſetzet

Weil man die Zahlen hoher ſchatzet.
Seht wie der Herr ſich ferner ziert:

Wir brauchen Ordnung und Geſtctze
Dadurch wird alle Welt regiert;

Das andre ſind nur SpinnenNetze.
Nimm dich in acht, daß ſie nicht ſtechen, Nach
Und dir den ſtoltzen Scepter brechen.



 (0) Gig nNachdem er ausgeeyfert hat,
Verkehrt der Stoltz ſich in Erbarmen.

Ja letzlich wird er deſperat,
Und ſetzet offentlich ins Carmen:

Wir muſſen uber Mangel klagen
Und an der Hulffe ſchier verzagen.

Das Laſtern gehet nun zum Schluß
Der Zancker, wie er ſelbſt ſich nennet,

Jſt gantz betaubt von Uberdruß,
So daß er ungefragt bekennet,
Die Schule, ſo er hat erhoben,
Sey warlich ſchlecht, und nicht zu loben.

Man glaubet es nicht uberall:
Doch war es wahr, ſo mogt ich fragen,

Ob nicht der Zancker zum Verfall
Vielleicht das meiſte beygetragen?
Doch iſt es moglich, daß er irret;
Denn er geſteht, er ſey verwirret.

Weil wir nun in Verwirrung ſtehn
Und Babel taglich hoher bauen

Muß alles letzt zu trummern gehn
Jndem wir nicht auf Ordnungſchauen.
Dis ſind des Zanckers eigne Worte;
Man leſe ſie an ihrem Otte. Durch



(60)
Durchgehends kommet vieles vor,

Das Obrigkeit und Schulen ſchandet:
Jedoch hat der Herr Schul-Major

Beſonders Fleiß darauf gewendet,
Dergleichen Leute anzufaſſen,
Die ſich von ihm nicht meiſtern laſſen.

Wir ſetzen dieſes zum Voraus:
Die offnen Schulen ſind in Ehren;

Doch wird den Unterricht zu Hauß
Auch kein Verſtandiger verwehren.
Man halte bruderlich zuſammen,
So wird daraus viel gutes ſtammen.

Man weiß ja mehr als allzuwoll,
Daß die, ſo offentlich dociren,

Bißweilen eine Stube voll
Fur ſich privatim inforniren,
Die theils an offentliche Stunden,
Kein Handſchlag, kein Geſetz verbunden.

Die Arbeit ſtehet ihnen fren,
Man halt es nicht vor ein Verfehlen:

Jch dencke aber dis dabey,
Wenn ſolche Leute wolten ſchmahlen
Auf andre, die privatim lehren,
So muſten ſie ſich erſt bekehren.

Ein



Eu (0o) ieö zEin Wiederſacher fechtet dumm
Wenn ihm ſein Schluß, ſein eigner Degen,

Kehrt man ſie nur auf ihn herum,
Vermogend ſind zu wiederlegen.
Wos ich in dieſer Schrifft geleſen,
Jſt meiſtens ſolcher Art geweſen.

Frag Schuler, die die beſten ſeyn,
Und zwar in denen obern Klaſſen,

Ob ſie die Kunſte nur allein
An offentlichen Oertern faſſen?
Der, welchen man zu loben pfleget,
Hat oft zu Hauß den Grund geleget.

Auch haben eigne Schulen dir
Geſchickte Leute vorzuweiſtn,

Die ſo mit Nutzen als mit Zier
Auf Univerſitæten reiſen,
Und nachmahls Land und Leuten nutzen,
Wo ſie in EhrenAemtern ſitzen.

Es iſt der gantzen Welt bekannt
Daß Furſten, groſſe Potentaten,

Und Saulen vor das VaterLand
Zum offtern ungemein gerahten
Sey nicht gemeinem Unterrichte:;
Zu Zeugen hab ich die Geſchichte.

Bz Gelt!



14 S (60) ceGelt! eigne Schulen bleiben gut.
Du wirſt ſie nicht verwerflich machen.

Was ihnen etwan Abbruch thut,
Beſtehet in gantz andern Sachen,
Als in dergleichen Laſter-Schrifften,
Die dir ein ſchlechtes Denckmahl ſtifften.

Der offentlichen Lehrer Fleiß,
Geſchicklichkeit und Art zu leben,

Sind Tugenden, davon man weiß,
Daß ſie den Schulen Anſehn geben.
Und wo Collegen ſich verſtehen,
Da wird man guten Zuwachs ſehen.

Dergleichen Zuwachs ſieht man gern,
Wenn er ſich nur eraugnen wolte:

Es ſey von einem Chriſten fern,
Daß er den Schulen fluchen ſolte:
GOtt laſſe beyde wohlgerathen,
Die offentlichen und privaten.

Noch fallt mir ſchließlich etwas ein,
Das ſcheinet jeder Schule eigen,

Und ſonders vortheilhafft zu ſcyn,
Jch will es offenhertzig zeigen:
Die Zwiſtigkeit der SchulCollegen

Jtt in der einen nicht zugegen. Die



Sa (0) b I5Die andre giebt Gelegenheit
Das Werckmit Eyferſucht zu treiben:

Denn mancher Schuler wurde weit,
Ja gantz und gar zurucke bleiben,
Wenn Eyferſucht und EigenLiebe
Jhn nicht zum æmuliren triebe.

Was iſt die æmulation?
Sie iſt ein Sporn der tragen Jugend.

Sie ſpricht der Faulheit ſelber Hohn,
Befordert Fleiß und Luſt zur Tugend:
Dis haben offne Schulen eigen.
Wars moglich, dieſes zu verſchweigen?

Wiewohl der falſchgenannte Held
Laſt etwa KriegesLiſten blicken,

Sonſt ſtellt er alles in das Keld,
Es geh auf Beinen oder Krucken.
Vielleicht hat er vorher geſehen,
Daß dieſer Mann nicht wurde ſtehen.

Die MNoraliſten haben ſchon
Mit vieler Grundlichkeit bewieſen,

Daß man die æmulation,
Die ſonſt unendlich wird geprieſen,
Nicht alzuhoch erheben muſſe:
Sie zeigen dis durch ſtarcke Schluſſt.

Und
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16 Si (0) ſiUnd wenn du unbefugter Gaſt,
Dis Rieſen-Schwerdt nicht haſt gezucket,

Weil du dich wohl beſchieden haſt,
Daß es verroſtet und zerſtucket,
So wuſt ich, auſſer dis Verſchweigen,
Nichts kluges an der Schrifft zu zeigen.

Noch kluger ware Broſius,
Wenn er von ſolchen Dingen ſchwiege,

Und den verlahntten Pegaſus
Forthin ſo tollkuhn nicht beſtiege,
Der ſeines Reuters Schwache kennet,
Mit dem er ins Verderben rennet.

Beſteigſt du noch einmahl das Pferd
So muſt du dich gefaſter machen,

Sonſt biſt du reiner Antwort wehrt,
Und jedermann wird deiner lachen.
Du warſt am klugeſten geblieben
Wenn du dergleichen nicht geſchrieben.
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